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Allerſeits nach Stand und Wurden Geſchlechte
und Alter

Hochund Wohltitulirte LeichenBegleiter/ Hochzuch—
rende cherren Werthgeſchatzte Freunde Frauen

und Jungfrauen

Wo O haben Sie nunmehro Der wehland WohlEhr
n baren Hoch-Ehren-Reichen GOtt-und Tugend—S Hilſcherin WohlEhrwurdigen
T liebenden Matron FrauenAnnen Marien gebohr

Hoch Achtbahren und Wohlgelahrten Herrn Herrn M. Da
vid Sevfferts in die 43. Jahr allhier in Wolckwitz und Groß
Poßna treugeweſenen und wohl meritirten Paſtoris nachgelaſſenen
Frau Wittib den letzten Liebes-und Ehren. Dienſt erwieſfen in
dem Sie Deroſelben an dieſem heutigen Tage angeſtelleten ſo-
lennen LeichenBegangnuß mit ihrer anſehnlichen Gegenwart
in Volckreicher Anzahl und Verſammlung hochgeneigt beywohnen

twollen. Denn da hat Dielelbe geſtern vor g. Tagen war der 1z.
dieſes ietzt-lauffenden  Monats May nach Mittage um halbz. Uhr
durch einen recht ſanfften und ſeeligen Todt die muhſeelige Pilgram
ſchafft ihres Lebens in beſtandigen Glauben an Chriſtum und ſtand

haffter Gedult in allen ihren Trubſahlen ruhmlichſt beſchloſſen und
der Seelen nach mit Jhrem triumphirenden. Heplande ihre längſt
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erwunſchte Himmelfahrt gebalten wodurch Sie in die guldenen
Pallaſte der Stadt des lebendigen EOttes des himmliſchen Je
ruſalems zu der Menge vieler tauſend Engel iſt auffgenommen“
worden. Darauff haben wir Deroſelben verblichenen Leichnam
am nechſt verwichenen Donnerſtage war der r7. May am welchem
die Chriſtliche Kirche das Gedachtniß der Siegreichen und Maje—
ſtatiſchen. Himmelfahrt ihres HErren und Heylandes JEſu Chri
ſti feyerlich begangen anbero nach Wolckwitz auff dieſen Gottes A
cker in ihr ſchon vorlangſt ausgeſehenes Grab neben Jhren voran
geſchickten ſeeligen Ehe-Herren geliebten Kinder und Kindes. Kin
der zur Ruhe gebracht. Und heute iſt Derſelben auch zu ihren wohl
verdienten Ehren und letzten Andencken von ihren hinterlaſſenen an
noch lebendigen undLeid tragenden liebwertheſten Kindern ein ſolen-
nes LeichenBegangnuß angeſtellet auch numehro biß auff meine
ruckſtellige ſchuldigſte Danckſagung glucklich beſchloſſen worden.
Drumb ſolte ich Jhnen hochzuehrende Leichen Wegleiter
das bey denen Romiſchen LeichenBegangniſſen gewohnliche: Ilicet!

ĩJ

billig zuruffen und ſagen: Sie konnen nunmehro in GOttes Na
men/ unter deſſen Schutz und Geleite immer wieder nach Hauße
gehen! Oder daß ich mich unſer Chriſtlichen RedensArt gebrauche:

Mun laſſen wir Sie hier ſchlaffen
Undgehn all heim unſer Straſſen
Schicken uns auch mit allem Fleiß

Denn der Todt kommt uns gleicher weif!
Allein da ich ſolches anieto zuthun entſchloſſen bin ſo duncket mich

als hore ich gleichſam in meinen Ohren die Ermahnung des Apoſtels
Pauli erſchallen und ruffe Ermirzu: Ehre die Wittwen wel

1. Tim. V. che rechte Wittwen ſind die da einſam ſind die ihre Hoff
zn5. nung auff GOtt ſtellen und bleiben am Gebet und Flehen

Tag und Nacht. Run kann ich ja wohl ohne allen Schein einiger
Heucheley mit Grund der Warheit ſagen daß unſre Seel.
Verſtorbene Frau Maria Seyffertin in die 19. Jahr eine der

glei



Abdanckung. 5
gleichen Exemplariſche Prieſter-Wittwe geweſen deſſen Sie mir
alle Beyfall geben werden; drumb ſo erfordert auch allerdings mei
ne Pflicht und Schuldigkeit daß ich Selbige wie im Leben alß eine
Mutter alſo auch im Tode alß eine Wittwe gebuhrender maſſen
Cvriſtlich ehre.

Aber wo und wie fange ich es an daß ich die Seeligſte vor
vor dieſer ſo anſehlichen Trauer-Verſammlung nach Verdienſt ei
niger maſſen ehren moge? Wolte ich gleich Jhr altes Prieſterliches
Geſchlechte aus welchem Sie entſproſſen oder Jhre wohlgetrof
fene und in die za. Jahr vergnuglich geführte und geſeegnete Ehe
oder Jhre frommen wohl gearteten wohlgerathenen und nach
Hertzens-Wunſch wohl verſorgeten geliebteſten Kinder ruhmen und
beraus ſtreichen? So wurde ich doch nichts mehr thun konnen alß
daß ich dasjenige nochmahlen wiederholete was Sie allbereit aus
ihrem Chriſtlich gefuhrten und nach gehaltener Leichen Predigt ab
geleſenen Lebens. Lauffe mit mebrem vernommen haben. Drumb
weiß ich meines erachtens Dieſelbige nicht beſſer zuverehren alß
wenn ich iedoch mit Jhrer allerſeits hochgeneigten Erlaubnis als
welche ich mir hiermit gehorſamſt und dienſtlich will ausgebeten ha
ben zeigen und weiſen werde welcher geſtallt nicht allein der
ſanffte und ſeelige Todt ſondern auch das gantze Leben dieſer
GOtt-und TugendLiebenden Matron nichts anders als eine
tagliche Him̃elfahrt geweſen ſeh welche Sie/ zu ihrer Seelen
ewigen Heyl recht wohlund klüglich angeſtellet hat. Denn
da iſt ſolches von Jhr geſchehen indem Sie Sich von ihrer zarten
Jugend biß an ihr graues Alter der wahren ungefarbten Gott
ſeeligkeit welche eine Mutter aller andern Tugenden iſt ohne un
terlaß befliiſſen. Was Moſes von Enoch und dem Noab ruhmet Sen. V.4.
daß Sie beyde ein gottlich Leben gefuhret zu ihren Zeiten; das VI. 9.
konnen wir gleichergeſtalt unſer ſeeligen Frau M. Seyffertin
nachruhmen daß auch Sie ein recht gottlich Leben gefuhret indem

Sie Jhr Lebenlang den HErrn Jhren GOTTſtets fur Au

a 3 gen



6 Abdanckung.
gen und im Hertzen gehabt und Sich gehütet daß Sie in
keine Sunde willigen noch wieders;Ottes Geboththun moch

Tob. iv, 6.te. Es ſchallete ohne unterlaß in ihren Ohren und Hertzen die
Gen.xvii,. Stimme des Herrn Zebaoth: Jch bin der Allmachtige GOTT/

J

wandele fur mir und ſey fromm. Dieſem gottlichen Befehl mit
gehorſam nachzukommen war Sie auff alle Art und Weiſe geflieſ
ſen und erwieſe ſolches damit indem Sie ihres Hertzens Luſt und
Freude an GOTT an ſeinem heiligen Worte an denen hochwur
digen Sacramenten und andern dergleichen geiſtlichen Ubungen

hatte. Das war ihre Freude daß Sie Sich zu GOTT hielt

28.

pſ. rxxili und Jhre Zuverſicht ſetzete auff den HErrn. hErrn daß Sie

nnhrhegnturhnttubcrrnhninet
re wohnet. Wie Sie denn nur noch io. Tage vor ihrem ſeeligen
Ende ob zwar bey ziemlicher Mattigkeit dem offentlichen Gottes
dienſt mit beygewohnet und Sich alſo wie eine recht gottſelige. Han

nam oder Annam erwieſen welche nimmer vom Tempel
Luc. jl, z7. fommen und GOttmit faſten und beten gedienet Tag und

Nacht. Ja Sie war einerechte Maria die Sich zu den Fuſ
ſen ihres JEſu niedergeſetzet ſeiner Rede andachtig zugeho

Luc. L, 35. ret und alſo den beſten Theil erwehlet das nicht von Ihr ge
42. nommenwerden ſoll. Was Sie aber geboret hatte das behielt

Lac. Il. Sie auch wie Maria undbewegete ſolches in ihren Hertzen
als welches nur auff himmliſche Dinge gerichtet war. Und ſolche ihre
ungefarbteGottſeeligkeit wurckete in Jhr auch einen recht demuthi
genGeiſt. Deũda war Demuth zu ſpüren nicht allein an ihren Prie
ſterlichen Wittwen-Kleidern ſondern auch in allen ihren Geberden
Worten und Wercken. Und gleich wie Sie eine abgeſagte Feindin
aller Laſter war alſo abſonderlich des Hochmuths und der Hof—
fart/ weil ſie wohl wuſte daß die Tugend der Demuth Sie zum
Himmel leite. Dahero hielt Sie ſeſte an der Demuth denn
GoOtt wiederſtehet den Hoffartigen aber den Oemuthigen

giebt



Abdanckung. 7 Lee.
giebt er Gnade. So demuthigte Sie ſich nun unter die gee A
waltige Hand GOttes daß Er Sie erhohe zu ſeiner Zeit.1.Pet V,z6.
Sie war nach dem Furbilde Jhres JEſu ſo wohl ſanfftmuthig
als von Hertzen demüthig und erwartete dabey in ſtiller Gedult Matih. XI.
der von GOtt verheiſſenen Erhohung im Himmel. Jch ſage mit v. 29.
Bedacht: Sie erwartete in ſtiller Gedult der von GOtt ver
heiſſenen Erhohung im Himmel. Denn wenn Sie gleich bey ih

rer gottſeeligen Demuth und demuthigen Gottſeeligkeit von der
ſtoltzen Welt verhonet und verſpottet ward. (Denn der Gerechte
und Fromme muß vrrlachet ſeyn und iſt ein verachtes Liecht
lein fur den Gedancken der Stoltzen ſtehet aber/ daß Sie ſich lob. XII.
dran argern;) Ja wenn ſie auch gleich von ;Ott dem HErrn ſelbſt 5.
durch viel Creutz und Trubſahl gedemuthiget ward ſo ließ Sie ſich
doch ſolches alles nicht beſrembden als wiederführe ihr etwas
ſeltzames ſondern Siefreuete ſich daß ſie mit Chriſto leiden
ſolte auff daß Sie auch zur Zeit der Offenbahrung ſeiner Herr1. betr. IV.
lichkeit mit ihm Freude und Wonne haben mochte. Drumb v.12.13.
trug ſie ſolches alles mit Gedult und ſagte mit David: Wenn du kſ.xnxas.
mich demuthigeſt macheſtu mich groß. ch dancke dir daß du kſ. Cxux.
mich demuthigeſt und hilffeſt mir. Der ſchmale Weg iſt vean.
Trubſahl voll den ich zum Himmel wandern ſoll. Denn
das wuſte ſie als eine erleuchtete Chriſtin aus Gottes Worte gar
wohl daß ſie mit allen ihren Trubſahlen und Wercken der Gottſee
ligkeit zwar den groſſen GOTT den Himmel und die Seeligkeit
nicht abverdienen konte; Sie hielt es mit Paulo dafur daß Rom. VIII.
dieſer Zeit Leiden nicht werth ſeh der Herrligkeit/ die an uns e.is.
ſoll offenbahret werden; und daß der Todt zwar wohl war Kom. VI.
der Sunden Sold das ewige Leben aber eine Gabe GOttes .23.
ſey in Chriſto JEſu unſerm Herrn. Gleichwohl aber war
Jhr auch dieſes unverborgen daß die Gottſeeligkeit und Truhſah
len eben diejenige Straſſe ſey die uns zu GOtt in dem Himmel fuh

un hrnnht dlutnlu.hncneenn
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8 Abdanckung.
Lebens. Drum gieng Sieein durch die enge Pforte nach

Aatth.vil, dem Himmelzu und auff dem ſchmalen Weege der ſie zum
13,14 Leben fuhret den ſonſt ihrer ſo gar wenig finden. Und wie es

nun andern Gottſeeligen Wittwen zu ſonderbahren Ehren gerei

S

—S—1.7 funte niemand Ubels von ihr reden; allo gereichet es auch die
ſer untadelhafften Prieſter Wittwe unſer ſeel. Frau M. Seyffer
tin zu unſterblichen Nach. Rubm daß Sie auff den Weege der

Gottſeeligkeit gewandelt und ſolcherGeſtalt Jhre geiſtliche. Him
melfahrt noch in dieſem Leben angeſtellet. Welches ſie noch
ferner gethan mit großmuthiger Verachtung der Welt und
aller deroſelben Eitelkeiten. Sie lebte zwar in der Welt aber
nicht mit der Welt ſintemahl Sie ſich nicht dieſer Welt gleich ſtel
lete ſondern Sie veranderte ſich durch Verneuerung ihres

Kom.xil..Sinnes auff daß Sie pruffen mochte welches da ſeh der gu
te/ der wohlgefallige und der volllommeue GOttes Wille:
Drumb hatte Sie dieſelbe auch nicht einmahllieb weil die ſchnode
Welt-Liebe und die auffrichtige Gottes-Liebe unmoglich beyſam

i. Joh. Ilir  men/in einem Hertzen wobnen konnen. So iemand dieWelt lieb

hat/ in den iſt nicht die Liebe des Vaters. Vondem ſo genann
ten Paradieß-Vogel iſt bekannt daß ſelbiger keine Füſſe habe und
alſo niemahls auff die Erde komme ſondern wenn er ruhen will
ſo ſoll er ſich mit ſeinen Federn deren etliche ein zutes Theil langer ſind.
als die andern an die Aeſte und Zweige der Baume hangen und ſchwe

bet alſo zwiſchen Himmel und Erden in der Lufft. Das iſt ein ſcho
nes S.nn Bild einer dieſer Welt uberdruß gen und derſelben abge!
ſtorbenen Seelen welche alles Jrrdiſche verachtet und obSie gleich
mit den Fuſſen ihres Leibes auff der Erden wallet dennoch mit dem
Hertzen nicht an derſelben klebet ſondern Himmelan ſich ſchwinaet.

Die



Abdanckung. 9
Die Jeſuiten machen viel ruhmens von dem Stiffter ihres Ordens/
dem Ignatio Lojola, daß er offters des Nachts den Himmel mit un
verwandten Augen lange Zeit angeſehen und an Betrachtung der
hellglantzenden Sterne ſich beluſtiget auch mit ſeinen Gedancken
uber die Sterne in den Himmelder Außerwehlten ſich geſchivun
gen und daruber des irrdiſchen Weſens dieſer Welt ſo uberdrußig
worden/ daß er gantz einen Eckel dafur gehabt und immer geſagt:
Quam ſordet mihi Terra, dum Cœlum aſpicio.

Weil mich die Erde ſtincket an
Der Himmel mich nur weyden kan.

Das konnen wir mit weit beſſerm Grunde der Warheit von unſer
Seeligſten ſagen daß Sie die Erde mit aller ihrer ſndlichen Lut
und Eitelkeiten wohl recht angeſtuncken und Sie an denſelben einen

Greuelund Abſchen getragen. Jhre in Gott gefaßte beſtandige Ent
ſchluſſung mit der Chriſtlichen Kirchen war dieſe:

Ob mich die Welt auchreitzet
Langer zubleiben hier

Ehr Geld Gut alle Zier.
Dochich das gar nicht achte.
Cs wehrt eine kleine Zeit
Das Himmuliſch ich betrachte
Das bleibt in Ewigkeit.

Und wie Sie/ ietzt angefuhrter maſſen ihre geiſtliche Himmel
fahrt in dieſemLeben gehalten durch Verachtung der Welt
und aller derſelben Eitelkeiten. Alſo hat Sie ſolches noch fer
ner gethan durch ein ſehnliches Verlangen nach dem Himmel

Zun, uenegen —D—le hatten ſondern die Zukünfftige ſuchen muſten. Wie nun 14.
ein Pilgrim oder Wanders-Mann der auff ſeinen langwierigen
und beſchwerlichen Reiſe aus einer unbeqvemen Herberge in die an
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10 Abdanckung.
dre einkehren und darinnen viel Ungemach ausſtehen muß nach ſei
nem geliebten Vaterlande ein ſehnliches Verlangen traget da Er
bey den wertheſten Seinigen alle gute Beqvemligkeit und Auffwar
tung haben kan; Alſo hat unſre Wohl. Seelige Frau. Maria
Seyffertin ein dergleichen inbrunſtiges Verlangen nach dem Him̃
liſchen Vaterlande auch getragen als welche ſo mannigfaltige Trub
fabl Ereutz und Ungemach auff der langwierigen und beſchwerlichen
Wallfahrt ihres Lebens betroffen daß Sie wohl Urſache gehabt an

zuſtimmen:
Tag und Nacht hab ichgeruffen

Zu dem Herren meinem GOTT/
Weil mich ſtets viel Creutz betroffen

Daß Er mir hulff aus der Moth
KWie ſich ſehnt ein WandersMann

Daß ſein Weg ein End moghabn
So habich gewunſchet eben.
Daß ſich enden mocht mein Leben.

Gar recht und wohl ſaget der heil. Chryſoſtomus: Gloria Chri-
ftianorum non eſtin Mundo, ſed in Cœlo, die Ehre und Herr
ligkeit der Chriſten iſt nicht auff Erden fondern im Himmel zu ſu
chen und anzutreffen; welche der Apoſtel Paulus mit ſeinem Beyfall
bekrafftiget ſagende: Unſer Wandeliſt im Himmel von dan
nen wir auch warten des Heylandes JEſu Chriſti welcher
unſern nichtigen Leib verklaren wird daß er ahnlich werde
ſeinem verklarten Leibe. Beyder Meynung aber ſtimmete mit
zu unſre Wohl Seelige im Himmel ſagte Sie iſt gut woh
nen hinauff ſteht mein Begier da wird GOtt ewig lohnen
dem der ihm dient allhier. Bon denen ſtreitbaren Schwei—
bern ſchreibet Julius Cæſar: Helvetii comperta Galliæ fertilitate,
fic illius exarſerunt deſiderio, utSedes ſuas nonreliquerint ſolum,
fed etiam exuſferint, Urbesque moœnibus nudaverint, ne ſpes eſ-

ſet cuiquam revertendi. Das iſi die Schmeitzer ſa bald ſte von
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der Fruchtbarkeit Franckreichs gehoret haben fur groſſer Begierde
dieſes Land einzunehmen und dahin zugelangen ihre Wohnungen
verlaſſen und zerſtoret die Mauren der Stadte niedergeriſſen. und
damit kein einiger unter ihnen wieder umzukehren verlangen truge
alles mit Feuer verbrannt und verwuſtet. So meldet auch Mo
ſes von Toſeph dem Koniglichen Statthalter in Egypten daß alß
er ſeine Bruder bereden wollen ſie mochten doch ihr Vaterland Ca

naan verlaſſen und nebſt ihren alten Vater Jacob zu ihm hinab in

Egypten kommen er zuihnengeſaget: Sehet euren Haußrath Gen. XLv,
nicht an denn die Gütter des gantzen Landes Eghpten ſollen 20.
euer ſeyn. Welches bey ihnen ſo viel gewurcket daß ſie ſich bald
darauff auff den Weg gemachet. So nun aber die Fruchtbarkeit
Franckreichs bey denen Schwweitzern die Schatze Egypti bey denen
Kindern Jſrael ein ſolch hefftiges Verlangẽ erwecket daß fie gerne al
le das Jhrige verlaſſen und dieſe geſeegnetenLander mit ihren unver
gleichlichen Schatzen in beſitz zu nehmen getrachtet; Je ſolten denn
nicht die Schatze des Huuel. Reichs und deſſen unasſprechliche Herr

ligkeit bey einem glaubigen Chriſten ein noch weit groſſeres Verlan
gen nach denſelbigen erwecken konen daß es heiſſe:

Der Himmel allein
Mein ſehnen ſoll ſeyn.
Solebich ſo ſterb ich
Jn JEſu Vergnuglich!

Saget doch unſer Heyland ſelbſt. Wo euer Schatz iſt da iſt Matth. VI,
auch eiter Hertz. Run aber iſt Chriſtus aller Glaubigen ihrbe- ui.
ſter Schas im Himmel; Einen Schatz ſagen ſie hab ich im
Himmel der JEſus ChHriſtus heiſt der iſt uber alle Schatze
ſchenckt uns den heiligen Geiſt: Je was iſt es demnach wunder
wenn ſie ihr Hertze zu Chriſto in den Himmel erheben und bey ihm
zu ſehn verlangen als worzuſie alle der Apoſtel Paulus ermabnet
ſagende: Seyd ihr mit Chriſto aufferſtanden ſo ſuchet was
droben iſt da CHriſtus iſt ſietzend zu der Rechten GOttes.
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12 Abdanckung.
Col. lil. Trachtet nach dem das droben iſt und nicht nach dem das auff

1. 2. Erdeniſt. Aſcendamus cum Chriſto corde, donec eum ſequa.
mur corpore, ſaget der Heil. Auguſtinus, das iſt laſſet uns dem
HErrn ChHriſto mit unſerm Hertzen ſo lange nachfahren in den
Himmel biß er uns zu ſeiner Zeit auch dem Leibe nach wird zu ſich
nehmen. Hut es demnach abermahl die Seeligſte ſehr wohl getrof
fen wenn Sie auff ietzt ermeldete Art und Weiſe noch in dieſem
Leben ihre geiſtliche Himmelfahrt gehalten und taglich ge

khil. J. ſeufftzet: Jch habe Luſt abzuſcheiden und bey Chriſto zu ſeyn.
23.21. Denn Chriſtus iſt mein Leben und Sterben iſt meinGewinn

Welches ſie denn endlich auch gethan in ihrer taglichen Gebets
Andacht als welche gleichſam die Flugel gewefen womit Sie ibr
Herte zu GOtt Himmel an geſchiwungen. Oratio eſt Aſcenſio
mentis ad DEum, das Gebet iſt nichts anders als eine Erhebung

n linnn n  en urce:22.8 lich von gottſeeligen Wittwen Gebet daß es durch die Wolcken
dringe und nicht ablaſſe biß es hinzu komme und nicht auff
hore biß der Hochſte darein ſehe. Deſſen war die ſeel. Frau in
ihrem Hersen auch gewiß verſichert drum hielt ſie taglich ihre geiſt
liche Himmelfahrt mit ihrem Gebet und liß Sich alsdenn mit
dem groſfen GOtt in ein vertrauliches Geſprache ein wenn ſie Tag
und Nacht fur die Wohlfahrt des gantzen Landes inſonderheit aber
Jhrer liekwertheſten Kinder und Anverwandten zu Jhm unablaßig
ſeuffzete und betete. Jhr Hertze war gleich dem Brand Opffer Al

Lev. VI, ri tar auff welchem das heil. Feuer das vom Himmel gefallen war un
auffhorlich brennen muſte und nimmer verloſchen durffte. Und

kec. V,i6. weildes Gerechten Gebet viel vermag wenn es ernſtlich iſt;
So bin ich dahero gewiß verſichert daß Dero hinterbliebene auch
nach ihrem Todte die Wurckung ihres Gebets fruchtbarlich und
krafftig genieſſen werden.

Gieich wie nun aber ihr gantzes Leben nichts anders als ei

ut
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ne geiſtliche Himmelfahrt geweſen welche Sie zuihrer Seelen

ewigen Heyl erſprüßlich angeſtellet; Alſo konnen wir von ihrem
recht ſanfften und ſeeligen Tode eben dergleichen ſagen als
welcher geſtern vorß. Tagen endlich erfolget iſt da Sie warhafftig

der Seelen nach mit ihrem triumphirenden Heylande Jhre
Himmeifahrt gehalten als welchem Sie ſich auch in ihrem To
de in vielen Stucken gleich bezeiget und erwieſen.

Als unſer Heyland Chriſtus JEſus ſeine ſichtbare Himmel
fahrt anſtellen wolte ließ er ſeine Junger und andere Glaubi
gen zuſammen kommen, fubrete Sie von Jeruſalem hinaus biß
gen Bethanien auff dem Oelberg hub ſeine Hande auff und ſeegne
te ſie. Undes geſchach da er ſie ſeegnet ſchied er von ihnen und
fuhr gen Himmel. Da es mit unſer ſeel, Frau M. Seyffertin
ſich zum Sterben nahete ſtellete Sie gleicher Geſtalt eine ſolche
Verſammlung an Sie ließ alle ihre lieben Kinder und Kindes—
Kinder zu ſich fur ihr Sterbe-Bette kommen dieſelben ſeegnete
Sie und nahm von ihnen auffs beweglichſte Abſchied. Und da ſie
alſo umb ihr Bette herum ſtunden hielt ſie in ihrer aller Gegenwart
unter ihrem andachtigen beten und ſingen der Seelen nach ihre
Him̃elfahrt. Und zwar ſo zu ſagen auch auf einem Berge nehm
lich in ihrem beliebten MarckKleeberg welcher Ort mit dem Oel
berge faſt gleichen Nahmen und Bedeutung hat indem er vom
Marck oderFett wie jener von Oel ſeinen Nahmen bekommen
weil der grundgütige GOtt dieſen Ort fur vielen andern mit guter
Weide von fetten Klee welcher das Marck des Graſes iſt ſebr reich

Act. J, 4.

Luc. XXIV.
50, l

lich geſeegnet hat und kan man tiwohl von den Einwohnern die.
ſes Orts ſagen daß ihnen GOtt Guter gegeben in Marcke
Kleeberg da ſie eſſen das Marck im Lande. Gleich wie aber Gen. XLv,
bey der Himmelfahrt JEſu C.hriſti die verſammleten Junger
und andere Gilaubigen ihme mit unverwandten Augen in den
Him̃el nachſahen; Ja wie bey der Himmelfabrt lia es naße Augen
ſetzete und von ſeinem treuen Diener Eliſa eine jammerliche Trauer

b 3 Klage
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14 Abdanckung.a  νν mKlage gefuhret ward alß Er an dem Jordan von ihmſcheiden muſte

2. Ket. Il, denn da ſtimmete er an: Mein Vater! Mein Vater! Wagen
1I. Jſraelund ſeine Reuter! Alſoward bey der Himmelfahrt un

ſer Seel. FrauM. Seiffertin auch die Leichen-Klage gehoret: Ach
Mutter! Ach Mutter! der Thranen-Bach ergoß ſich nicht wenig
bey dero wertheſten Angehorigen abſonderlich daes ihnen nach
ihrem letzten Abſchiede nicht anders ergieng als wie den Jungern
Chriſti und andern Anweſenden. Denn da dieſe dem Auffahrenden
JEſu von dem Oelberge mit thranenden Augen und betrubten
Hertzen nachſahen kam eine Wolcke und nahm ihn auff
fur ihren Augen weg; woruber Sie zweiffels ohne in noch groſſere
Traurigkeit verſetet worden dahero auch zwo Engel in weiſſen
Kleidern zu ihnen traten welche ſie damit troſteten daß eben

Au. L. 9. dieſer JEſus welcher von ihnen auffgenommen worden gen

10o. iI. Himmel werde wiederkommen wie ſie ihn geſehen hatten
gen. Himmel fahren worauff ſie ſich zufrieden gaben und mit Freu
den wieder gen Jerufalem zurucke kehreten. Alſo da die gechr
teſten Leidtragenden am verwichenen Himmelfahrts-Tage die
Seeligſte in dem beliebeten Marck. Kleeberg Lallwo Sie Sich bey
ihrem Herrn Schwieger Sohne biß an ihr Seel. Ende etliche Jahr
lang auffgehalten) in ihrem Sarge liegende das letzte mahl geſehen
und Jhr entſeelter Leichnam bey entſtandenen hefftigen Donner—
Wetter dergleichen bey der Himmelfahrt Elia ſich auch horen und
ſehen laſſen anhero nach Wolckwitz in ihr Ruhe-Kammerlein ge
bracht ward; So twar eben daſſelbe die traurige Wolcke welche ih
re Seel. Frau Mutter und Groſſe Mutter fur ihren Augen
weg genommen. Denn nach dem deroſelben verblichener Corper
auff allhieſiegem Wolckwietziſchen GOttes-Acker der Erden iſt an
vertrauet worden ſo werden ſie dieſelbige hinfort nicht wieder ſehen
biß an den lieben Jungſten Tag. Waren nun die Zuhorer des

Act.xX,zs. Apoſtels Pauli bey ſeinem Abſchiede zu Mileto, daruber am mei
ſten betrubet daß er geſaget: ſie wurden ſein Angeficht nicht mehr

ſehen;
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ſehen: So ſchmertzet dieſes die ſammtlich Leidtragenden am al
lermeiſten daß ſie hinfort Jhr liebreiches Angeſicht welches Sie
fonſt wie die Sonne beſtrahlet und erquicket nicht mehr ſehen Jhrer
Mutterlichen Furſorge nicht langer genieſſen undihrer krafftigen
Furbitte bey GOtt beraubet ſeyn ſollen. Es kan ein jegliches unter
ihnen klagen:

Mihi tollunt Nubila Solem!
Sonſt beliebte

Das finſtre Grab in Wolckwietz macht
Dasich nicht ſeh der Sonnen Pracht!

Und gewiß wir alle miteinander haben Urſache zu weinen mit
den Weinenden und den Todt der Seeligſten ſchmertzlich zu bekla
gen. Denn wenn alte Gottſeelige Wittwen ſterben io mag man
wohl ſagen: Da verliehren wir abermahl eine andachtige Furbitte
rin bey GOtt; da gehet abermahl ein Licht aus in unſer Ehriſtlichen
Gemeine; da zerbricht abermahl ein ſchoner TugendSpiegel der
Jugend; da tragt mann abermahkhinweg einen Seegen des gantzen
Landes. Sollen wir demnunh dieſen fo koſtbaren Verluſt nicht auffs
wehmuthigſte befenfftzen und beklugen? Allein

Hort auff mit Weinen und Klagen
Ob dem Todt ſoll niemand zagen
Sie iſt geſtorben als ein Ehriſt
Jhr Todt ein Gang in Himmel iſt

Er iſt nichts als eine recht ſeelige Himmelfahrt geweſen. Von
dem Tode ſeiner geliebten Mutter Monicz ſaget der hei.ige Auguſti-
nus: Nec miſere moriebatut, nec omnino moriebatur. Gie ſtarb
nicht unglücklich oder elend und jammerlich ja ſie ſtarb aantz
und gar nicht. Das konnen wir von derSeel. Frau Mutter Seyf
fertin auch ruhmen: Sie ſtarb. nicht unglucklich etwan eines
ſchmertzlichen und erbarmlichen Todes ſondern wie der an mic ab
geſtattete ſchrifftiche Bericht lautet GOtt hat Sie durch ein decht

ſanff
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ſanfftes und ſeeliges Ende von dieſer Welt abgefordert. Und
weil Sie ſich zu ihrem Tode uberaus wohl und Chriſtlich vorbereitet
ſo iſt Sie auch gar nicht geſtorben laut der Verſicherung Chriſti:
Jch bin die Aufferſtehung und das Leben wer an mich
glaubet der wird leben ob er gleich ſtirbet und wer
da lebet undglaubet an mich der wird nimmermehr ſterben.
JhresSeele lebt ewigin GOtt der Sie allhie aus lauter Gnad
von aller Sünd und Miſſethat durch ſeinen Sohn erloſet
hat. Drumbthate ich unrecht daran wenn ich Jhr ſo ſanfftes und
ſeeliges Ende einen Todt nennen wolte da ſolches mit weit beſſerem
Rechte eine Himmelfahrt zu nennen iſt wie ich denn ſelbiges
auch ſchon zum offtern alſo genennet habe. Denn gleich wie bey der

Himmelfahrt unſers HErrn und Heylandes JEſu Chri
ſti viel tauſend mahl tauſend heilige Engel zugegen geweſen
welche ihn begleitet und ſeinen Triumph herrlich gemachet der

eſ, Lxiix. Wagen GOttes war vieltauſend mahl tauſend der HErr
1z.

Ebr.J, 14.

war mitten unter ihnen wie im heiligen Sinai. Allſo bat
es unſer ſeel. Frau M. Seyffertin inibrem Tode an ſolcher En
gliſchen Bedienung auch nicht gefehlet denn ſie ſind ja allzutnahl
dienſtbare Geiſter ausgeſand zum Dienſt umb dererWillen
die ererben ſollen die Seeligkeit; Und demnach haben ſie ihre
durch Chriſtum ſo theuer erloſete Seele in den Schooß Abraha ge
tragen. Dieſe ſind die feurigen Roſſe und Wagen geweſen auff
welchem Sie wie Elias ihre Himmelfahrt gehalten; Und iſt kein
Zweiffel Sie wird in ibrem Leben den HErrn ihren GOtt darumb
auch flehentlich gebeten haben ſeuffzende:

Laß deine Engel mit mir fahren
Auff Elias Wagen roth
Und meine Seele wohl bewahren
Wie Lazarum nach ſeinem Todt
Las ſie ruhn in deinem Schoß
Und erfulle ſie mit Troſt Biß



Biß der Leib kommt aus der Erden
Und Sit beyd vereinigt werden

Lieblich und erfreulich muß es anzuſehen geweſen ſeyn als der
fromme Joſeph nach vielem ausgeſtandenen Elende und drey Jah
rigen ſchweren Gefangnuß von dem Konige Pharao ſo hoch iſt ge
ehret und erhoben worden daß er ihn zum Herrn uber gantz Egp

ptenLand gemacht in weiße Seide gekleidet eine guldene Kette
an ſeinen Halß gehenget ſeinen Koniglichen Ring an ſeine Hand ge
than ihn im gantzen Lande auff ſeinemandern Wagen herumb fuh
ren und fur ibm ausruffen ſaſſen: Der iſt des Landes Vater. Gen. XLI.
Wenn denen geehrteſten Leidtragenden im Tode ihrer ſeeligen 14.
Frau Mutter die Augen hatten ſollen geoffnet werden ſo wurden
ſie einen noch weit prachtigern Auffzug geſehen haben wie erſtlich

Jhre Seele nachdem ſie aus dem Kercker des Leibes erloſet wor
den mit güldenen. Stucken und mit Kleidern des Heyls angethan
auff. dam. Wagen GOttes mit Freude und Wonne von den heil.
Engeln in des groſſen. Himmels Koniges Pallaſt ſey eingefuhret
worden,/ und wie man fur ihr ausgeruffen: Dieſe iſt des Him
mels Tochter! Sie wůrdenmit Verwunderung die unausſprech
liche Freude derer ſceligen Himmels-Burger und abſonderlich ih—
rer liebſten Angehorigen die ſie im Tode vorangeſchicket vernom
men haben welche bey deroſelben Ankunfft im. himmel entftanden

daeiner dem andern gefraget: Wer iſt diefe mit weiſſen Klei
dern angethan und weher iſt ſie kommen? Sie würden die
Antwort gehoret haben oteſe iſts die fommen ift aus groſſem

Trubſahl und hat ihre Kleider gewaſchen und hat ihre
Kleider helle gemachet. im Blutte des Lammes. Darum
ſtehet ſie nun fur dein Stuht GOttes und dienet ihm
Tag und Nacht in ſeinem Tempel. Und der auff dem
Stuhl ſitzet wird üter ihr wohnen Sie wird nicht
wmuehr hungern noch durſten es wird auch nicht auff fie falben

c die
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die Sonne oder irgend eiue Hitze denn das Lamm mitten im
Stuhl wird Sie weiden undleiten zu dem lebendigen Waſ-

tpoe. vn, ſer-Brunnen und GOtt wird abwiſchen alle Thranen von
13..17. ihren Augen: Hielt der Hepland in ſeiner Himmelfahrt als der

groſſe Sieges-Furſt einen herrlichen Triumphuber alle ſeine
Feinde denn er hat ausgezogen die Furſtenthninb und die

wnn Zuntnnt anntintenngrurn
Sterbens-Tag unſer ſeel. Frau M. Seyffertin auch ein ſolcher
triumphirender Sieges-Tag an welchem Sie mit Freuden
jauchtzen konnen: Jch habe einen guten Kampff gekampffet
ich habe den Lauff vollendet ichhabe Giauben gehalten. Hin
ſort iſt mir beygeleget die Krone der Gerechtigkeit/ welche mir

J—7.8. nung lieb haben. Nun hab ich uberwunden Ereutz// Leiden
Anglt und Moth durch Chriſti heilge funff Wünden bin ich
verſohnt mit GOtt! Stunden dort nach der Himmelfahrt
JEſu Chriſti zween Manner in weiſſen Kleidern bey den
ZEus/tungern welche ſie troſteten und verſicherten daß eben dieſer

ren auch in einer Wolcken werde wiederkommen: So thaben ſie ja
aus dem Munde des Engels des HErrn wie Lehrer und Predi
ger in hei! Schrifft alſo genennet werden in der gehaltenen Leichen
Predigt eben dergleichen krafftigen Troſt vernemmen; Welchem
ich anietzo zur Seiten trete und verſichere Sie aus dem unbetrugli
chen Worte Gottes gar gewiß/ daß gleichwie ihr liebes Wolck
witz die Seeligſte von ihren Augen weggenommen als man
Sie in ibr Grab geſencket und eingeſcharret alſo werde ſie auch
eben mit demſelben an jenem groſſen Tage aus ihrem Gra
be lebendig herfurgehen und von uns allen wiederum geſe

ben werden.
Da
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Da wird uns der Todt nicht ſcheiden
Der uns ietzt geſchieden hat

Gott ſelbſt wird uns alsdenn weiden
Und erfreun in ſeiner Stadt
Ewig ewig werden wir
Jndes ParadieſesZier

Miit einander jubiliren
Umein hinimliſch Leben fuhren.

Drum wie die anfangs betrubten Juůnger und andere Glau
bigen hierauff mit. Freuden von dem Oelberge wiederumb
zurucke gen Jeruſalem kehreten GOtt lobeten und preiſeten
Alſo zweiffele ich in geringſten nicht es werden die ſammtlich Leidtra

genden auch uber Jhrer Seel. Frau Mutter Himmelfahrt getroſt
ſich freuen und den Herren ihren GOtt dafur loben und preiſen
ſagende: der HErrehat alles wohl gemacht! Und wie ſie ſolches
als eine ſonderbahre Worlthat gtgen den HERRN ihren GOTT
mit demuthigſten Danck errennen; Alſo befinden ſie ſich zu gleich—
maßiger Dnnckbarkeit auch gegen Sie Hoch-und Wohl Titu-
lierte LeichenBegleiter lebens lang verpflichtet daß Sie zu
Bezeigung wrer hohen Gunu und Gewogenheit Liebe und Freund
ſchafft die ſi in Leben geget thre ſeeligſte Frau Mutter wie nicht
weniger auch gegen Sie ſelbſt iederzens getragen deroſelben an

ihrem heutigen Begrabnis-Tage den letzten Liebes-und Ehren
Dienſt erweiſen und Sie mit ihrer reſpective bochſtgechrteſten
und geehrten Gegenwart krafftig auffrichten und troſten wollen.
Sie wunſchen nichts mehr als nur erfreuliche Gelegenheit zu haben

ſolche hohe Gunſt Liebe und Freundſchafft mit angenehmen und
allen ſelbſt erſinnlichen Dienſt-Bezeugungen nach mogligkeit ſchul—
digſt zuerwiedern. Jhr inniglicher Hertzens-Wunſch gebet, nebſt

22 dem



20
Abdanckung.

dem meinigen einig undallein dahin daß der gen Himmelgefahrene
Hevland ſie allerſeits nebſt ihren geehrteſten und werthen Fa
milien bey vollkommenerGzeſundheit und alle m geſeegneten Wohl
ſtande biß an das Ende ihres Lebens allergnadigſt erhalten wolle
und daß wenn ſie nun werden von hohem Alter grau und Lebens ſatt

ſeyn ihr Todt alsdenn auch nichts anders ſeyn moge alß eine ſeeli

ge. Himmelfahrt!
Er thue ihnen die Himmels-Thur weit auff

Wenn ſie beſchlieſſen ihres LebensLauff
Und gebe ibnen alfo in ihrem Erlofer Chriſto JEſu ein

recht ſaufftes und ſeeliges

uu
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